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Abnehmen für gesunde Gelenke
Gute Resonanz bei Telefonaktion / Ärzte beantworteten viele Fragen zu Knieproblemen
Viele Interessierte nutzten
gestern Nachmittag die Tele-
fonaktion zum 1. Bad Sal-
zunger Gesundheitsforum,
einer Gemeinschaftsaktion
des Klinikums der Kurstadt
mit der Südthüringer Zeitung .
Die Mediziner Dr. Aristoteles
Kaisidis, Dr. Stefan Schiff-
hauer, Dr. Ingo Schmidt und
Dr. Dietrich Großmann
beantworteten Fragen rund
um das Thema Knie.

Ich habe Schmerzen im
Kniegelenk. Wer kann mir
helfen?

Lassen Sie sich von Ihrem Haus-
arzt zu einem niedergelassenen
Chirurgen oder Orthopäden
überweisen. Der muss heraus-
finden, woher die Schmerzen
kommen. Warten Sie mit dem
Arztbesuch nicht zu lange. Der
Zustand kann sich verschlech-
tern, die Krankheit verschlep-
pen. Damit wird die Behand-
lung langwieriger und kompli-
zierter.

Was kann man bei Knor-
pelschäden im Knie ma-
chen?

Schäden am Knorpel entstehen
durch Verletzungen beim Sport
oder durch Verschleiß. Wenn
das ganze Gelenk betroffen ist,
ist eine Endoprothese, also ein
künstliches Kniegelenk notwen-
dig. Ist der Schaden lokal be-
grenzt, kann man Knorpelzellen
transplantieren. Hier werden

mit einer Arthroskopie Zellen
entnommen, im Labor nachge-
züchtet und dann wieder einge-
setzt.

Mein Meniskus ist eingeris-
sen, was tun?

Zuerst muss der genaue Schaden
abgeklärt werden. Dazu ist eine
Untersuchung beim niederge-
lassenen Orthopäden oder Chi-
rurgen notwendig. Dieser kann,
wenn nötig, eine Kernspinto-
mographie veranlassen. Besteht
tatsächlich ein größerer Scha-
den, dann überweist er ins Klini-
kum. Dort kann mit Hilfe einer
Kniespiegelung der Meniskus
entweder genäht oder ein Teil
entfernt werden.

Ich wurde am Knie ope-
riert, wie geht es weiter?

Normalerweise sollte der behan-
delnde Arzt Sie über die Thera-
pie informiert haben. Es ist seine
Pflicht, Sie über die Nachbe-
handlung aufzuklären. Wenn
Sie eine Endoprothese bekom-
men haben, ist ein stationärer
Aufenthalt zwischen zehn und
14 Tagen nötig. Anschließend
sollten Sie direkt in eine Rehakli-
nik kommen und mit der Phy-
siotherapie beginnen. Der Arzt
gibt Ihnen dann vor, wie stark
Sie ihr Knie belasten können.

Wie kann es sein, dass di-
rekt nach einer Endopro-
thesen-Operation Patienten
eine unterschiedliche Beu-

gungsfähigkeit haben?
Es hängt vom Alter, dem Ge-
wicht und der Muskulatur des
Patienten ab, wie schnell die
volle Beugungsfähigkeit erreicht
wird. Meist ist es also nur eine
Frage der Zeit. Für die einen ist es
eben etwas einfacher, für die an-
deren schwieriger.

Wie lange hält eine Knie-
endoprothese und wie oft
kann sie gewechselt werde?

Das künstliche Kniegelenk sollte
zwischen zehn und 15 Jahren
halten. Das sind aber nur Richt-
werte. Die Endoprothese kann
bis zu dreimal gewechselt wer-
den. Danach muss das Knie ver-
steift werden. Das ist aber ex-
trem selten.

Wie kann ich Arthrose ent-
gegenwirken? Spielt dabei
die Ernährung eine Rolle?

Übergewicht reduzieren und Be-
wegung der entsprechenden Ge-
lenke, ohne sie zu stauchen,
sind eine sehr gute Prophylaxe.
Joggen auf Asphalt ist aber eher
nicht empfehlenswert. Eher
Schwimmen, Rad fahren oder
Walken. Gesunde Ernährung ist
immer gut. Aber vordergründig,
um abzunehmen. Das schont
die Gelenke. Bei einer ausgewo-
genen Ernährung bekommt der
Körper alles, was er braucht. Zu-
satzstoffe bringen da nichts. Au-
ßer, Sie haben einen nachgewie-
senen Mangel, zum Beispiel
durch eine Stoffwechselerkran-
kung. (ide)
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Wie ein künstliches Kniege-
lenk funktioniert, zeigte
Peter Goedecke (links) von
der Firma Biomet den Besu-
chern der Gesundheitsmesse
zum 1. Bad Salzunger
Gesundheitsforum im Foyer
des Klinikums. „Man kann
sich so etwas besser vorstel-
len, wenn man es einmal in
der Hand hatte“, sagte der
Mitarbeiter im Bereich Endo-
prothetik. An einem anderen
Stand informierte Petra
Lückert vom Sanitätshaus
Winkler aus Bad Salzungen
über Rehabilitation. „Zeit-
weise herrscht richtiger
Andrang“, freute sie sich
über das rege Interesse. Die
Besucher nutzten anschlie-
ßend die Möglichkeit, sich in
Vorträgen und einer Podi-
umsdiskussion weiter über
das Thema „Künstliches
Kniegelenk“ zu informieren.
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